
Allgerneine Sitzung vom 10. Januar [,3u7. 11

Tentakel, an clenen auch nur gtunz kleinc Stticl<e iles Munrlringes
erhalten waren, wurden zu neuerr Polypen herangezüchtet. Der Yor-
trageude erklärt das vcrschierlenartige Verhalten tler 'Ientakel gegen-
über kleiuen Theilen tles Leibes der }lytlren durch das Fehlen un-
differenzirter Zellcn an den 'l'entakeln, tlie im l\Ingentheil dcn Al;-
gang gealterter und verbrauclrter Gervebstheile ersetzen unrl zur. Aus-
biltlung der Gerrerationsprodukte verrvarrilt werclen, bespriclrt feruer.
ilie Betleutung dieser Yereuche für tlie Ilistogenese und rlio Theorio
der Vererbung.

Professor Rein machü zum Schluss einige l\[ittheilrrrrgen über
tlie wissensehaftliclre lleise iles [Iitgliedes der Gesellschaft Dr. A.
§ch onck durch Südafrika und spricht die }Ioffuung aun, rlass der-
selbe wohl irn Frühjahr zrrrück untl clann in der Lage sein werde,
über seine iuteressanLon Beobachtungen selbst weitel zu berichten.

Na,turwi ssenschaftliehe §ection.
Sitzung am 17. Januar 18i17.

Vorsitzeniler Professor Il e i n.

Auwesend 14 llitglieder, 2 Gäste.

Dio Ilerlen Dr Eug. Schulz unrl Dr. C. Prrlfrich rrertlerr
als l\Iitglietler aufgenornmen.

Der Iieutlant der Sehtiou, Plof Bertkau, legt rlie llecirnung
über ilas Jahr 1886 vor.

Dr. Blanckcnhorn sprach über die Yerbreitnng einer
o o I i t h i s c h e u B a r l< d e s'I' r o c h i t e n k a I lc o s miü Ll[yoph,oria ouatct
uud mehreren Lstal'fc-Arten in der Trias des wcstlichen f)eutschlands.

In meiner Ärbeit: ,Die Trias am Norrlrande üer Uifel zrvischen
Commern, Zülpich unrl dem Roerthale" 1) habe ich bei der. Beschrei-
bung cles 'Irochitenkalks u. a. eine petrefaktenreiche, zum Theil
oolithisehe Bank mit lWyophori« ouat« etc. besprochen 2), welcho in
der Zülpioher Trias tleshalb als Leitschicht yon Ilerleutung war',

1) Abhandl. z. geol. Specialk. von Prerrsscn und .Ien Thür.
Staaten. ßand YI, Ilett 2, 1885.

2) Ibidenr S. 40.
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12 Niederrheinischo Geeellschaft in Bonn.

weil clort im Obern Muschelkalk etellenweiso andere foesilführende

Horizonte fehlon, ja mitunter sogar ilie gewöhnlicheüen I'ossilien,
die Enkriniten-Stielglieder auebleiben. Nur das Yorhauclensein jener

tsank mit M. oaata nahe der obern Grenze des Trbchitenkalkes er'
möglicht dann einigermassen eine kartographische Trennuug von

zwei Etagen im Obern Muschelkalk. Dieso Bank ist aber uicht auf

die Trias von Commern, Zülpich etc. beschränkt. Auch irn Sütlen

der Eifel in der Trierer Multle habe ich sie in ähnlicher Ausbildung

wiotlergefunden, ebenso ferner in Weetfalen, Thüringen und im Schrvarz'

wakl. Ein Yergleich clieser verschiedenelt Yorkommnisse licfert ganz

interessante Resultate.
In clem Triasgebirge süallich Zülpich sind in der besagten

Bank, welche uamentlich bei Bürvenich, Embken uud Thuir aufgo-

schlossen ist, rlie lräufigsten Fossilion: Myoplwria oü&ta uttd aul'
garis rur,d. Geruillia costata. Ferner kommeu uoch vor: Ena'inus
l,itii,f'ormis, Pecten tlisei,t,es, Mltoconcha gastroch,aena, Natica Gaillar'
iloti, Turbonilla gracilior, Chemnitzia scalato, ufi' oblita.

Am Kahlerrberg und Galgonberg bei Trier sammelte ich in Schich'

ten, die sich in gleiclrerrr Niveau des obern Trochitenkalks bofinden und

ebenso z. Th. groboolithisch sind, auaser llfyoplt', ooata und ltteaigaüa untl

Puten discites noch besonders -d.süa rt e lYillebadessensis ttnd triasina
in zahlreichen, vortrefflichen Steinkernen. Bei Stahl unfern tsitburg
faud ioh in den .grooson Steinbrüchen in jener dorü rnächtig ent'
wickelten Bank der M.' oaatcr, 'Exemplare von Ästarten spär'licher,

dagegen häufig Ostrea sponil,gloiitres, Mytiltt's infleuus, Geruillia costq,tq,

lltyophoria otsata ur.Ld. uu,lgaris und zahlreiche Schneckon t Clr,emnitzia

scala,ta,, Ilelili, obl,ita :und alta, T'urbonilla gracilior, Pleurotomaria
Albertiana

Aber rnan braucht nicht bis zu diesen Fuudorten zu gehen,

um Proben von diesen Schichten aus der Trierer Triasmulale in cler

Natur zu finden. Der Rhein bietet uns in seinem Diluvialgerölle
unter nndern Gesteinen aus dem lUoselgebiot auch Dolomitblöcke von

clieser llank. Unter clen llluschelkalkgesteinou im Rheingerölle ober-
halb Bonn z. B. bei Gorlesbexg trifft man häufig Stücke vou dieser

Bank, wohl weil sie ein relativ wideretaudsfähiges Gestein liefert,
weshalb sie aush in cler Trier-Bitburgor Gegend violfach gebrochin und

als Baumatorial verwandt wird. Krantz haü bereits 1859 l) (las

Vorkommen soloher Dolonritgerölle in einer Kiesgrube am sog. Hoch-
krouz bei Godeeberg bosprocheu und folgencle Yereteinerungen in
clenselbeq gefunrlen : Encr inws li,lüformis, O str ea ilecemco stat a, Pecten
rlisci,tes (P. Morrisü,), Mytilws ed,uliformis nnd, inflenus, lVlyoplwria
(Lyroil,on) ooata, elegane (curairostris) untl laaigata., Ästarte triasina

1) Verh. des naturh. Yereins der pr. Rheinl. untl \\restfalene.
1{i. Jahrg. S. 160.
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rnd A,ntoni,. Der Ansicht von Krantz, dass iliese Gerölle aus dem

Muschelkallc tles Moselgehietes herrühren, stimme ich vollkommen
bei. Die angeführte Fauna unil dio petrographische Beschaffenheit
tler Originale zu dieser Notiz, welche sich in tlem Poppelsdorfer

Musetrm befin«len unit die ich dort besehen habe, tleutet mit Be-

etimmtheit d*rauf hin, dass sie speciell rler Rank der lltyoph. ouata

im obern Trachitenkalk entstan)men. In iler Trierer }lul«le rvürde

für iliese Sclricbt nocb bezeiehnentler der Name Astarten-Sehicht eein,

rla die rlarin vorkommentlen Astarten jedenfalls charakteristiscbere
Leitfossilien siutl als llfyopk. ouata. Bei Commern etc. habe ich bis
jetzt Arten von Ästarte nicht gefunrlen.

Eine Prüfung ol:iger nach I(ran tz wiedergegebenen Liste
von Fossilien ergibt aber noch ein rveiberes Restrltat. Sie stimmt
in überraschender Weise überein mit der Fatrna, rvolche F. ßöme r
18t1 1) aus einer oolithischen Bank tles Obern l\Iuschelkalks bei Wille-
barlesseu in \Yestfalen beschrieb. Yon tlort rühren arrch die ersten

bekannt gervorrlenen 'Irias-Aetarten her. R ömc r ftihrt folgende
Fossilien an: Enerin,us lilüfonn'is, Ostrea lTilleb«des.sensis, I'eeten, dis-
cites, llfytihls eduliforrtts und i,nflecus, Astarte triastna, su,bneqtdlatera

nnd. l[illebadessensis, Corbu,la, grellaria, Arca triusina. Itriu Besuch

dieses Frrndpunktes östlich vom Teutoburgerwaltle hat mir gezeigt,
dass clie betreffentle Bank sich im obern Thcile cles Trochitenkalkes
befinilet, «ler im Liegenden fast ganz alus Encri,taltem-Stielglierlern zu-

sammengesetzt ist. IJs ist also das nämliche Niveau rvie das der
Ouata-Bank von Bürvenich bei Zülpich unil d,er Astartem-Bank von
Trier unil auch ein ähnliches petrogrnphisches Yerhalten. Nach
Astarte triasina finilet, man als härrfigsles Fossil auch hier Myopho-
rirt, otsata in grossen l,)xernplaren, freilich nur als Steinkern rrnd Ab-
tlmck, we-*lralh sie n'ohl Römer nebetr jenen vortreffliclren Sehalen-
exemplaren tler anrleren Nlrrsr:heln nicht weitel beachtet hat. Auch
Myoph. cortlissoid,es unrl laa:igata, sos,ie Ostrca deeemcost«ta sinrl
häufig.

Sürtlich von \f illel;adessen hatle ieh bereits friiher nahe Ger:-

mete bei \Yartrurg im Trochitenkalk eine groboolithische Raulr, reich
art Myoplr,. otnta gefnnclen untl rlieselbe in meiner .,'l'rias am Nord-

'rancle rler Rifel'( S. 129 mit «ler von Iliirvenich verg!ichen. Meiner
rlortigen Ileschreillrrng habe ich nur zrrzrrfiigen, dnss sie urch Asl;nrte

triasinu in grosser trlenge enthält rrurl cler Iiank von lYillehadessen
gleichzustellen ist.

Die grosse Aehnlichkeit del besehriebonen oolithiscilren Ilank
in dem rvestfrilischen 1\[uschel]ralk mit einer llanli in tler 'Irierer
und Commerner Trias ist itrsofern von grösserer Ile',leutrtng, als sie

zugleich den Anfang vorl genallereu lleziehungen zrrischen den Bo

tl:
d.:

t;

1) Palaeontographica I S. 311.
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weit entlegenen rechts- unrl linksrheinischen Triasgebicten tles norcl-
§'estlichen Deutschlands darstellt. [Interlralb des'Irochitenkalhes
ist in keinor Schicht tler Trias der Rheinprovinz untl Luxenrburg§
einerseits rrnil von Wesl,falen, Ilessen, 'Ihürirrgen andererseiüs eiue
r\nalogie von einigem lSelang vorzufirrrlen. f)er Iluntsarrdstein, der
Untore Muschelkalk (Muschelsantlstein und \Tellonkalk) und rler l\Iitt.
Iere llluschelkallr sin«l petrographisch rr.chts und Iinks vom llhein
gänzlich verschieclen, und auch paläontologisch bestehen manche
wesentlicho Unterschiede. l\[it rlem 'Irochitenkalk, speziell mit tlem
olreren, rvo clie oolithische tsank mit lll. oaata und Astartcrz auftritt,
verschwinrlet dieser grosse Gegensatz. Auch im Ceratitenka,ik uucl

im I(euper sind vielo Berührungspunhte zwischen beiden Triasge.
bieten zu verzeichneu. Fast möchto mau. zu der Yermut,hung kommen,
dass clas rvestfä,lische Triasmeer unrl das arn Nordrande der Eifel
zw Zeit cler Ilililuug «les Trochitenkalkes durch Verbinihrngsarme
uördlich vom alten rheinischen Schiefcrgebirge in der heutiger.r west.
fälischen I(reidemuldo in directen Connex traten.

Auch in Thüringen ist tlio groboolithisohe Ilank im Trochiten-
kalk stellenweide ausgezeiohnot entrvickelt. An der Ostseito rler
Rhön sinal die Oolithe vortrefflich am Altenberg bei Neustadt, am

Frickenhäuser Seo, bei .Bastheim, ferner nahe Geba westlich von
I\'Ieiningon aufgeschlossen und führen d,ort Myopltorien, Gerui,l,lia co-
stata, ll[ytihr,s eilu.liforntis und zahlreiche Gastropoden. \Yie hier
liegen sie auch bei Wcimar über [ornsteinkalken, und ,, 

je ooliühischer
lokal tlas Gesiein ist, dest,o mächtiger sind auch die lJünke". You
Seebach fülrrt aus dieser llank bei Weimar eine Farrna vou l7 Zwei-
schalern und 9 Gastropotlen nuf, rvorunter Myoplt,. o.o*a,t«, lltytilus
cd,ttlifonnis, Natdca oolitltica ll.nd. I'tcbonilla scolaüa besonders her-
vorzuheben sind.

\Yeiterhin ist anzuführen, tlass nach Alberti 1), Q,,e,rstedt2)
uncl Engels) der Enkrinitenkalk beiMarbach naireYillingen im ba-
disoiren §chrvarzwakl becleckt wird von einer oolithisclren Schicht
(,,ßogenstein«), die reich an schön mit Schale erhzrltenen Yersteine-
rungen ist. Es kommen dort namentlich vor: ll[goflt. or;ata, aul-
garis tlnd, laeoigata, bzocet'amu,s ytriscus, Astarte triasin,n (Yenu,s ttuda
Goldf.), A. subaeqtcil,uterrc nnd, Tl/illebad,essensis. Die bci lYilhelms-

§lück, in den Schächten von Friedrichshall untl am Stallberge in
\Yürtemberg im Ilauptmuschelkalk beobachtetena) Aetartiilen: Ä.
sltbo,equi,la,tero,, Willebadessensis und Antoni stammen sehr wahr-
scheinlich aus der in Rede stehenden Bank.

1) Monographie d. bunt. Santlst., I\'[Lrsch. u. Keupers, S. 77 u. 87.
2) Das Flötzgebirge Wiirtembergs S. 55.
3) Geogn. Wegrveiser drrrch \Yürtemberg, 1,382, S. 3(i.
4) v. Alberti, Ueberblick äber d. Trias S. 12,1.
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Irn Elsass habe ich vergebens naeh einer oolithiscircn Schicht
irn Trochiterrkallc gesucht, auch keiu Exemplar einer A-,:tatte inr
Oberen l\Inschelkalk gefunrlen.

Die bis jetzt genannten vier Arten von l.starüe, rlie einzigen
tler Trias, siud irn Ober en Nluschelhallr, soweit rnir belmurrt, ausser

in der oolithischen Rank an tlen besproehenen llunl<ten .sonaf, nssh
rrirgentls lleobachtet rvortlen. Fiir jene sowt,.it verllreitete Schicht
sind sie vortreffliclre I-,eitfossilien, rlcren ßerleutung noch erhäht rvird
tlurch das in der Trias seltene llrscheinen dieser Galtrrng. Sie

scheinerr rvie tlie nl11ogth,. o?)ata, auch Ckentnitzia scal«ta, gerarle unter
solchen l3eüingnngen ihre gecleihlichste Itrntwicklurrg gefunden zLr

Iral-ren, rrnter tlenen anclerereeits tlie Biltlung von oolithischem Clestein
oder auch von Schaumkalk irn Muschelkalkmeere vor sich ging. Im
Unteren l\Iuschelkalk otler Wellenkalk finrlet man di'o Astartiden
blos in der olreren Etage, rvo Schaumhalkbänke entrvickelt sinrl, so

bei Rüdorsdorf, in Niederscblesien, in Thüringen, bei llaec:rrat anf
der Westseite der Yogesen.

E. II u s s a k berichtete über rlie Itrrgebnisso der mikroskopischen
Untersuchung einiger vou Herrn Geheimrath Schaaffharlsen in cler
letzten Sitzung vorgelegten Steinobjecte. flie bei Coblenz gefun-
clenen Steinwerhzeuge sind beicle ans einem nncl demselben 1\Iaterial,
und zwar alrs ßogenannter Coblcnzer Grauwaclce (Unter-Devon) ge-
arbeitet; rlie in Bonu ausgegrabenen römischen Pflastersteine wurt1en
aus Feldspathbasalt, der denen des Siebengebirges (Obeicassel?) sehr
ähnlich ist, gefertigt.

Privrtttloeerit Dr'. II. Ii I i rr g e r berichtete über eine gemein-
schaftlich niit Ilerr.r Dr. A. 1!Iaassen ausgeführte Untersuchung
verschietlener SuIfinverllinriungen. -,,Für rlie Fortentwick-
lung del chemischen Atomisiih iet die experimentelle lleantrvortung
der Frage: ob die Yalenzen mehrrverthiger Atomo uuter sich gleicb-
werthig sind, yon grosser ßecleutungl tlenn besondere yon dieser
Autwort hängt es ab, welche Yorstellungen vom lYesen nicht nur
der Atomo, sonrlern auch von dem der sog. Ycrrvandtschaftskraft
odor Affinität wir uns zu machen halren. rr'ersuche, tlieses Ilroblem
zu löscn, sincl sehon seit langem rrntl mehrfa,c]r angestellt wordeu,
besonders mit Rücksicht auf Schrvefel, Sticlrstoff nnil I(ohlenetoff;
indessen, lieiner ilerselben hat zu einem einwurfsfreien Ilesultate
geführt.

Die experimentelle Lösung rvircl gewöhnlich so versucht, dass
man ein rnelrrwerthiges Atom mit verschiedenen einwerthigen Ato-
men oiler Atomgrupl.,en vereinigt und l-reobachtet, ob ilie Reihen-
folge, in rvelcher rnan dies vor sich gelren lässt, von Einfluss auf
die Natur der entstehentlen Yerbinilung ist. Die hierlrei zu über-


